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Aus der Okumenischen Bewegung
Das Schicksal der russischen rche Amerikanisierung beschritt, wıird ıhr 2ußeres Bıld durch

C1Ne Entnationalisierung des national-russischen Funda-
in der Emigration und durch1H6e SCWISSC Demokratisierung €@s'-']_-

nerkirchlichen Aufbhbaus bestimmt.
Die über die Welt zerstreute, nach Millionen Soweit ı den mittel- un osteuropäischen und asıatischen
zählende russische Emigration 15 kıirchlich mehrere Ländern des sow jetischen Einflußbereichs auch ach der
Gruppen gespalten sowjetischen bzw kommunistischen Besetzung noch rus

sche Emigranten verblieben, wurden L  <  hre Gemeinden
Vıer Kirchengemeinschaften Ausland kurzerhand dem Moskauer Patriarchat unterstellt. Ver-

tretungen der Moskauer Patriarchatskirche gibt aberDıie stärkste der ALCT: Hauptgruppierungen (von den ukra-
inischen und weißrussischen nationalen Absplitterungen auch den westlichen Ländern, CIN1SC Gemeijnden
sehen WIr ab) 1SE die über e1NC Million Gläubige umfas der Minderzahl den Moskauer Patriar-

chen als iıhr geistliches Un admınistratiıves Oberhauptsende „Russische Orthodoxe Auslandskirche % deren
Spitze C1H Bischofssynod München Vorsıitz des anerkannten Das Exarchat des Moskauer Patriarchats
Metropoliten Anastasıus steht Sıe 1ST vertfretfen Mittel- für Westeuropa (Erzbischof Photius Parıis) betreibt

C1Ne reSC Tätigkeit ZUr Vereinigung aller Kirchengrup-und Westeuropa, ord- un: Südamerika, Australien,
Nordafrika, China (soweıt noch unter national-chinesi- pen IN1IL dem Moskauer Patriarchat un: versucht darüber
schem Regiıme) 2972 Bischöte und über 300 Priester ZC- hinaus die Orthodoxie W eesten verankern Eın

Exarchat besteht für ord- un Südamerikahören In fast allen Hauptstädten un orößeren
Zentren (mit Ausnahme des sowjetischen Einflußbereichs‘ (Erzbischof Makarius VO  3 Nordamerika New York)
>1bt 6S Synod-Gemeinden Diese Richtung erkennt das 1le enannten Gruppen sind sıch der Anerken-

NUuNg un Verehrung des Jahr 1925 verstorbenenheutige Moskauer Patriarchat nıcht Die Münchener
Leitung hat daher selbst die Befugnisse der obersten Le1- Patriarchen der russiıschen Kirche, Tichon ber bereits
tung selbständigen Landeskirche In der Vergangen- die Maßnahmen Tichons un die Reaktion auf S1C

Ausland bargen den Keim tür die spateren Verwick-heit stand die „Karlowitzer ruppe (so genannt nach
dem Ort Syrmisch-Karlowitz Serbien, S1itz des Bı- Jungen (vgl Herder-Korrespondenz, ]g 4
schofssynods VOr seiner Flucht nach München Jahre Entwicklung der Auslandskirchestark dem Einfluß der konservativ-monarchi- bis ZU ode T'ichonsstischen Kreise der Emigratıion. Man sah der Wieder-
aufrichtung des orthodoxen Zarentums die unerläßliche Auf dem Territorium der antibolschewistischen rel-
Vorbedingung geistig-religiösen Wiedergeburt Ruß- williıgenarmee hatte sich Maı 1919 M1 Einverständnis
lands Heute dagegen liegt das Pathos der „Rus- des Patriarchen eine Oberste Kirchenverwaltung Süd-
sischen Orthodoxen Auslandskirche“ der Bekämpfung rußlands Stawropol gebildet Während des Rückzugs
des antichristlichen Bolschewismus un des MiIt ıhm VC1- der weıißen Armee verlegte die Verwaltung ihren Sıtz
bündeten Moskauer Patriarchats. auf die Krım, die ıhrerseits Ende 1920 geraumt werden
Sechzig Prozent der eLIwa 150 0ÖÖ Gläubigen 1 West- mußte Die Zerschlagung der Kirchenorganisation durch
Curopa rupPplerel sıch das „Westeuropäische Ortho- die Bolschewisten hatte inzwischen den Patriarchen ZUur

doxe Russische Exarchat“ des Patriıarchen VO  _ Konstantı- Herausgabe Anordnung VO: 70 Nov 1920 VOI-

nopel Exarch 1STE der russische Metropolit Wladimir anlaßt die heute eıl der Emigrantenkirche noch
Parıs Unter seiner Jurisdiktion estehen 56 Gemeıinden, als anonische Grundlage dient lerın heißt es

wesentlichen 1Ur Frankreich un: Belgien Dıiese „ Wenn eC1iNe Eparchie die Verbindung MIt der höchsten
Gruppe russisch orthodoxer Christen Zzeichnet sıch VOrTr kirchlichen Verwaltung verliert oder die höchste kirch-
allem durch ıhre theologische un religionsphilosophische iıche Verwaltung MI1£ dem Heiligsten Patriarchen der
Arbeit AaUS, die der Okumenischen ewegung starken Spıtze AUus irgendeinem Grunde ıhre Tätigkeit unterbricht,
VWiıderhall gefunden hat Man versucht, die Orthodoxie sich der Eparchialbischof unverzüglich MILL den Bı-
Aaus stark rückwärts gewandten Blickrichtung schöfen benachbarter Eparchien Verbindung, eine
herauszulösen und ihre Kräfte Überwindung der oberste Instanz der kirchlichen Gewalt OrganısıercNh. .
EINSEILLES national russischen Bindung für Ce111e urch- Erweist sich dies als unmöglich, übernimmt der Eparchial-
leuchtung un Heıiligung der menschlichen Kultur bischof selbst die volle Gewalt. CC DieseDezentralisations-
mobilisieren. Träger dieser Ideen siınd VOTr allem die verfügung bedeutete e1iN«e€e kanonische Rechtfertigung der
rüheren „Liberalen“ der Emigration. südrussischen Kirchenleitung, deren Rechtmäßigkeit
In Nordamerika EX1ISLTIErTt scharfem Gegensatz der damals noch nıemand „weiıfelte. TSt als S$1e 11185 Ausland
dortigen Eparchie des Münchener Synods ein selbstän- Z1Ng, erhoben sıch 7 weife]l hinsichtlich der Gültigkeit der
diger „Nordamerikanischer Metropolitan-Bezirk“ venanntfen Anordnung auch für außerrussische Gebiete
Leitung des Metropoliten Theophil San Franzısco Nach der Evakuilerung der weıißen Armee wird Kon-
Miıt einhalb bıs Million Gläubigen 285 Ge- stantinopel Leitung des Metropoliten Antonius von
meinden (250 Amerika un Alaska, 35 Kanada, KIlew, des Metropolıten Platon Von Odessa, des Erz-
100 Japan) IST die stärkste Gruppe der russischen bischofs Anastasıus Vonmn Kischinew und EeEINISCF anderer
Kirche Amerika Verwaltungsmäßig autonOmM, erkennt Hierarchen November 1920 die „Russische Oberste
die nordamerikanische Metropolie den Moskauer Patrıar- Kirchenverwaltung Ausland“ gegründet Der ökume-
chen Jlediglich als geistliches Oberhaupt Glaubensfragen nısche Patriarch von Konstantinopel erkannte 1€ Not-

Da diese Gruppe mancher Beziehung den Weg der wendigkeit provisorischen Verwaltung der S1-
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schen Kirche Ausland für die zweieinhalb Millio- sichten Tichons ı der gegebenen Sıtuation wiedergab,
nen Emigranten Zum Leıiter der (teilweise schon VOr wobeij eiIiNe SCWISSC Unkenntnis über die Verhältnisse ı
dem Kriege bestehenden) Gemeinden Westeuropa Ausland, inzwischen neun russisch-orthodoxe Epar-
wurde Anfang 1921 VO  3 der Verwaltung der rühere chien entstanden mitgespielt haben Mas Dıie
Erzbischof VO  z Wohlhynien, Eulogius, EINSESELIZT Dıie Gül= Karlowitzer Kirchenleitung beschloß ihre Tätigkeıit den-
tigkeit dieser Ernennung wird VO' Moskauer Patriarchen noch fortzusetzen, Metropolıit Eulogius bestand dagegen
Tichon für Jange bestätigt, bis die ungehinderte Ver- auf Befolgung der Moskauer Verfügung Im September
bindung 7wischen Petersburg und den ausländischen Ge- 19272 kommt C1in Kompromiuf zustande Anstelle der VO
meinden wiederhergestellt 15t (sıe unterstanden VOTr dem Patriarchen geschlossenen Obersten Kirchenverwaltung
Kriege dem Metropoliten VO:  »3 Petersburg) Eulogius EeEr- Ausland wird C111 „zeitweiliger Bischofssynod
hält CIM Jahr später auf Antrag Tichons VO Synod Ausland“ auf Grundlage der Dezentralisations Anord-

Moskau die Metropolitenwürde. Nung des Patriarchen VO November 1920 (s oben) SC-
Zu Begiınn des Jahres 19721 geht die Konstantinopeler schaffen Dıie Anwendbarkeit dieser Anordnung schien
Verwaltung auf Einladung des serbischen Patriarchen durch die Gefangennahme des Patriarchen gegeben Auch
Dıimitrij nach Syrmisch-Karlowitz, da Jugoslawien zahl- Rußland celbst wandte mMan diese kanonische Grund-
reichen russischen Emigranten Aufnahme geboten hatte. lage Z dezentralisierten Leitung der Kirche nach Zer-
Im April 1921 übernimmt Eulogius VO:  5 Berlın Aaus die schlagung des kirchlichen Zentrums
Leıitung der westeuropäischen Gemeinden Im Jahr 19272 Damıt War Ausland 1ne selbständige Kirchenleitung
wiırd Metropolit Platon als Bischof Nordamerika e1nN- entstanden. Vorsitzender des Bischofssynods war der
DESEIZL un gleichfalls VO Patriarchen Tıchon darın be- Metropolit Antonius Zu den Synodsmitgliedern gehörte
Statıgt (In Nordamerika xab Gemeinden russischer auch Eulogius Dieser vermochte nicht, SCINeEer Zugehörig-
Auswanderer bereits SCeIL dem 18 Jahrhundert Nachdem eIit ZUur Moskauer Patriarchatskirche durch e LOs-

Jahr 1919 die Verbindung ZUur Mutterkirche Ruß- lösung VO Karlowitzer Synod klaren Ausdruck VOI-
and unterbrochen War, CXIiSTLIErtfe die Eparchie bis 19297 leihen, SsCcC1 C5, daß den Frieden wahren wollte, SCc1 CS,
mehr oder WECNISCK selbständig.) daß die Wiıiderstände CISCHCHN ager stark
Bısher hatte sıch die 1iNNere Einheit der russischen Kirche Auf Inıtiatıve proklamierte Maı 19923 ein Bı-

schofskonzil die Auslandskirche als „unabtrennbaren 'eil„uch außerlich ein1igermaßen erhalten die durch die
Karlowitzer Behörde vereinıgten Kirchengebiete standen des autokephalen Moskauer Patriarchats aber zugleich

Übereinstimmung MItLt dem Moskauer legte Inan sıch selbst die Rechte autokephalen Aus-
Patriarchat Das Bild äanderte sıch Ende 1921 als auf landskirche Die Bezeichnung „zeitweiliger“ Synod

Kirchenversammlung Karlowitz erklärt wurde, wırd allmählich tallen gelassen Als November 1923
die geistliche Wiedergeburt Rußlands se1l ohne Wieder- der Patrıarchen-Synod Moskau die Suspendierung der
aufrichtung der Monarchie nıcht möglich Die sich Aaus Karlowitzer Behörde wiederholt, den Erneuerern
dem Protest darüber ergebende Abstimmung ZE1IZTE;, dafß das Argument der Verbindung INIL der kirchlichen eak-
1ine derartige politische Lınıe VOTr allem Von den konser- ClonNn Ausland 2US der and schlagen, und Patriarch
vatıyen Laienkreisen die Kirche hineingetragen wurde Tichon den Wiırren des Kirchenkampfes nach den
Erzbischof Eulogius MIt der Hältfte der Bischöfe distan- Möglichkeiten Legalisierung der Kirchenführung
ziı1ertie sich von dem Beschluß den die Exıstenz sucht, spricht INa  en Karlowitz VO Ende der Ortho-
der Kirche Rußfßland ringenden Patriarchen Tichon doxie Rußland“ Im Blatt des Bischofssynods heißt €5,
ıcht belasten In der Folgezeit überschattet die daß 111e Opposıtion die Absichten des Erneuerer-
politische Aktıvıtät der monarchistischen a:enkreise Konzzıils und 1Ne Rettung der Orthodoxie Rußland
iIner stärker die Posıiıtion der Karlowitzer Leitung Unter 1Ur VO Ausland her möglich Im Gegensatz ZUuUr
dem Eindruck der Nachrichten A2US dem Ausland beson- überwiegenden Mehrheit der Bischöfe betrachtet sich
ders des antıbolschewistischen Aufrufs der Karlowitzer Metropolit Eulogius auch fernerhin der Allrussischen
Bischöfe die Konferenz VO  3 Genua, verschärft sıch Kirche unterstellt
der sow jetische ruck auf die Kirche, mehr, als die Inzwischen SPFIINST der Kampf INIt der „Erneuerungs-
Karlowitzer Versammlung iıhre Tätigkeit IT dem Se- kirche“ auch 11S$ Ausland über Ihre halboffiziell-staat-
gCcnN des Patriarchen Tıchon“ auszuüben vorgıbt. Es lichen Vertreter werben Konstantinopel erfolgreich
1St die Ee1It der 1 Zusammenhang MMIt der Enteignung Anerkennung In Nordamerika erreichen S16 gerichtliche
der Kirchenschätze die kirchlichen Kreise aM Anerkennung ihrer Rechte auf das russische kıirchliche
Strengten Prozesse Bereıts un Hausarrest, verfügt der Eıgentum New ork Metropolit Platon wird VO
Patriarch SCMECLINSAM MmMIit dem Synod Maı 1927 Karlowitzer Synod Kampf die Schismatiker
die Schließung der Obersten Kirchenleitung Ausland unterstutfzt verlangt aber völlıge Selbständigkeit un:
da iıhr politisches Vorgehen icht Interesse der Uuss$s1- freie and ZUur Verwaltung der nordamerikanischen
schen Kirche liege un 7zudem ihre Daseinsnotwendigkeit Eparchie Dıiese Abspaltungstendenzen stehen Zu-

der Ernennung des Metropoliten Eulogius ZU sammenhang MMLL Bestrebungen, die orthodoxe Kiırche
Leıiter der westeuropäischen Gemeinden nıcht mehr SC- Nordamerika Aaus ihrem national russischen Gefüge
geben sCc1 lösen un: ihr den Charakter amerikanischen Kır-
In Karlowitz Man, dieser Schritt Tıchons l auf chenorganisation russisch-orthodoxen Glaubens vVer-
ruck der SoWwJets ZUr Erledigung ihrer Feinde der leihen Die Verhältnisse Nordamerika haben WIr schon
Emigration erfolgt. Vielleicht wollte aber der Patriarch früher ausführlıch dargestellt (vgl Herder-Korrespon-
WEISZ VvVor den berüchtigten Todesurteilen den Angeklag- denz Jg
ten MIt dieser deutlichen Distanzierung VO:  3 der FEmıi- Die Auseinandersetzung das Testament des Patrıar-
grantenkirche Hıiılfe eilen Anderseits 1St nıcht - chen Tıchon verschärfte die Jahr 1924 angewachsenen
wahrscheinlich daß die Verfügung die wirklichen An- Gegensätze Ausland noch mehr ber die EMISFKIENTE
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Geistlichkeit hieß 65 Testament: 95  U erklären auf das dem Marxismus: un Bolschewismus die Hände
bestimmteste: WILr haben anerler Verbindung mMiıt ihnen, beitende Rolle der liberalen Intelligenz W  m damıt
W1e das UuNscre Feinde behaupten; SIC sind uns fremd, zweifellos richtig gekennzeichnet. In Karlowitz übersah

inan aber, daß zahlreiche Vertreter dieser Kreise -WIr verurteilen ihre schädliche Tätigkeit, ordern S1IC auf
diese unterbrechen un den Mut haben, die zwischen den VWeg ZUT christlichen Wahrheit gefunden
Heımat zurückzukehren hatten.

Die monarchistischen Kreise den Balkanländern; aberIdeologische Gegensätze Ausland auch Berlin un Parıs, indes den I raum
Inzwischen War Parıs mehr Z  3 ZEISTIECN Zen- VO  } der Wiederaufrichtung der alten russischen heo-
trum der russıschen Emigration geworden Hıer wWar kratie CT Nur die monarchistische Staatsordnung
Jahr 1924/25 dem Protektorat des Metropoliten 1S5T für die Kirche annehmbar, und Nur ihr „JIST
Eulogius das Orthodoxe Theologische Institut St Sergz1us christliches Leben möglıch“ War Blatt

des Karlowitzer Synods ı Jahr 19272 lesen. Natür-IN1It finanzieller Unterstützung des MCA entstanden
Die Hochschule ZOß die ıberale russische In- ich verurteılte InNnan auch die Formen des kirchlichen Le-
telligenz Eın großer eıl der Jahr 19727 Aus Rufß- bens Rufßland Die Karlowitzer Gruppe beansprfuchte

geradezu MS ihr VO  3 der Vorsehung zuteil gewordeneand auUSSEW1CSCHNCNH Professoren hatte sich Parıs niıeder-
gelassen Am Theologischen Instıtut wirkten e Bulga- Mıssıon die „Bewahrung des Heiligtums des russischen
OW, Zenkowsk:i), Kartaschow, während die ebenfalls rechtgläubigen un nationalen Bewußtseins Dabei VOLr-
MIt Hılfe des MCA gegründete „Religionsphilosophi- mochte INn  —_ sich nıcht VO  > der vorrevolutionären Ideolo-
sche Akademie“ ihren Ruf Berdjajew verdankt. Diese S1C, W1C S1C der offiziellen Staatskirche besonders VO:
Kreise stellten sıch 3 scharfen Gegensatz den Karlo- Oberprokuror des Synods Pobedonoszew vertreten
WItzer Restaurationsabsichten: der bekannte Religions- worden WAafr, loszumachen In äAhnlicher Weıse mıßtraute
philosoph Karssawın Berlin schrieb, „dafß auch INnNan dem Denken un ylaubte durch Hervorkehrung des
noch der Mittelpunkt der Orthodoxie Rußland SCIH, Altertümlichen“ seiner enthoben SCIN och Metro-
enn dort die Wunder Gottes, dort Bekenner polit Antonius hatte den Ruf anerkannten heo-
un Märtyrer logen, und INa  a wird sıch deshalb fragen INUSSCH, ob
Im Gegensatz ZUFE kritiklosen Verherrlichung der Ver- hinter der „reaktionären“ Karlowitzer Ideologie ıcht
gangenheıt emühte ina  ; siıch HG vorurteilsfreie FEın- tiefetre Schichten orthodoxer Geisteshaltung verborgen
sıcht die sozialgeschichtlichen Beweggründe der Revo- liegen, denen die oft volksfremde russische Intelligenz
lution un: faßte S16 als Fıngerzeig Gottes autf die weniger Zugang hatte, als S1C mehr un:
Sünden der Vergangenheit auf Wenn dabe; auch die mehr westlichen Einfluß gerıiet In der Bewahrung
Mißstände vorrevolutionären russischen Kirchenwesen und Jebendigen Pflege der Volksfrömmigkeit un der
oftmals übertrieben dargestellt wurden, hatte dieses Auf- auf die Väter un Heıilıgen zurückgehenden Tradition
LAUIMNEN M1 romantischen rückwärts gerichteten sahen die Gemeinden der KarlowitzerGruppe ıhr aupt-

anliegen.Perspektive doch den Wert klaren Vergegenwärti-
Suns der Rolle der Kirche historischen un kulturellen
Entwicklungsprozeß Die relig1öse Bedeutung des kultu- I7 Vom ode Tıchons bis ZU Zzweıiklen Weltkrieg
rellen Schaffens wurde zentralen Thema der Im Ausland hatte die Verhaftung des Patriarchatsver-
Pariser orthodoxen Theologie Diese religionsphiloso- WECESEXS, des Metropoliten Peter, Ende 19725 NEUEC Wırren
phischen Beschäftigungen anderen Lager den ZUur Folge Wiährend der Leıter der westeuropäischen Ge-
Zweifel meinden, Metropolit Eulogius, eindeutig den Metropo-1nW1eEWE€N überhaupt die Orthodoxie dem
philosophischen un wissenschaftlichen Denken ZUSAaNS- liten Peter Rußland als Oberhaupt der Gesamtkirche
lich SC1 icht ohne Berechtigung w1esen die Karlowitzer anerkannte pr  € die monarchistische Presse die
gegenüber den arıser „Klügeleien auf die An- Selbständigkeit der Kirche Ausland MIt dem Hın-
schauung als CINZISC Verhaltungsweise den Mysterıen WCIS, daß Cin der Gewalt der Gottlosen befindlicher
der Rechtgläubigkeit hın Das stärkste Mißtrauen des Hierarch die Kirche ıcht führen ann.
Karlowitzer Synods richtete sıch das DParıser heo- Dıie Gegensätze collten auf NC Bischofskonzil Junı
logische Instıitut, das 65 spater heftigerem 1926 Karlowitz völligen Bruch innerhalb
Streit kam Karlowitz hatte Bedenken die Zuverlässig- der Auslandskirche führen Eulogius LL Jer wieder für
eit der orthodoxen Anschauungen der Professoren un ine reale Anerkennung des Moskauer Patriarchatsver-
wollte die Schule geistlichen Zensur unterstellen WESCIS C1IMN, ihn die Mehrheit der Parıser Em1i1-
Besonderer Streit erhob sich die berühmte Sophıa- grantenpresse unterstutzte ber das Parıser Theologische
Lehre Bulgakows, die Jahr 1936 als schädlich un Instıitut wurde wiederum keine Eıinigung erzielt Der
gefährlich für die Kırche erklärt wurde Auch das ber- Synod forderte den Verzicht auf die finanzielle Unter-
haupt der Kirche Rußland verurteilte damals die des Instıituts durch die „Freimaurer (Der
Sophia-Lehre, die übriıgen auch be1 der Parıser Intelli- MCA wurde freimaurerischer 7 ;ele verdächtigt.) Dıie
SCNZ nıcht durchweg Zustimmung fand Herauslösung der deutschen Eparchie Aus dem Eulogıius
ber die Karlowitzer sprachen dieser Intelligenz“, die unterstehenden Gebiet führte schließlich dazu, daß dieser
ursprünglich A2US dem areligiösen ager hervorgegangen das Konzil verließ Zugleich MI ıhm verließ der Leiter
Wafr, überhaupt das echt Stellungnahme der nordamerikanischen Eparchie, Metropolit Platon,

kirchlichen Fragen aAb Metropolit Antonıius hatte be- demonstrativ die Sıtzung Dieser hatte den Synod ein

Neujahrsaufruf ZU: Jahr 1923 die früheren SC1- Sendschreiben die Oberhäupter der orthodoxen Kır-
chen vebeten, dem SI als bevollmächtigter Leıter derStigen Führer des russischen Volkes, die Abgeordneten

der Reichsduma, Professoren und Journalısten des Ver- russischen Kirche Amerika ausdrücklich anerkannt
rAats Glaube und VWahrheit beschuldigt. Die arelıig1öse, würde Dieses Dokument rauchte Platon Kampf InNIt
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den Vertretern der soW jetischen Erneuerungskirche, die jeder politischen Tätigkeit enthalten. Miıt Metropolıitıhm das beträchtliche kirchliche Vermögen der russischen Platon von Nordamerika kam Serg1us indes nıcht 1115
Kırche Amerıka machten, indem SIC sıch als Einvernehmen. Als Platon die geforderten Beweıse für
Rechtsnachfolger der alten russischen Kırche betrachteten. Loyalität iıcht geben konnte (oder nıcht wollte),ber der Synod verlangte zunächst Aufgabe der von wurde nach langem Hın und Her ı Jahr 1933 von
Platon ertretenen Selbständigkeitstendenzen Als sıch Moskau für abgesetzt erklärt. In Karlowitz rief das
dieser ıcht fügte, wurde A0 VO Synod ausgeschlossen Sendschreiben des Metropoliten Sergius naturgemäfß die
Im Jahre 1927 verbot der Synod den Metropoliten Pla- heftigste Reaktion hervor Man betrachtete als vVon
ton und Eulogius die geistliche Amtsführung 1Ne den SOW Jets rZWUNSCH, VOL allem Vergleich dem
Mafnahme, die siıch praktisch nıcht auswirkte, weıl die EHSFEN Entwurf dem Serg1us noch abgelehnt hatte,
Mehrheit der betreffenden Eparchien hınter ıhrem Metro- die ausländischen Geistliıchen polıtischer Dıngepoliten stand. ber CIN15SC Gemeinden fügen sich dem richten Dem Versuch, „die orthodoxe Kırche Z
Karlowitzer Synod un werden synod-treuen Bischöfen Werkzeug der Sow Jetreglierung machen begegnete
unterstellt, daß Ameriıka und Westeuropa INa  ; Dezember 1927 IN1T dem endgültigen Bruch JeS-
ZWEe1 Hierarchien nebeneinander bestehen (abgesehen von lıcher Beziehungen ZU Moskauer Patriarchat Serg1us
der soW jetischen). wurde die völlige Identinzierung der Angelegenheiten
Im Januar 1927 traf das Antwortschreiben des Metro- der Kırche MI1 den Absichten der SOW Jets vorgeworten,
politen Serg1us; den N1 Mitglieder des Synods Von un VO  3 ab greift Karlowitz das Oberhaupt der
sıch AUS Entscheidung .ANSCSANSCH hatten, 1ı Ausland Kırche Rufsland often Es 1ST 1Ur die logische Folge,
CIM- Serg1us beweist darın ECiING ebenso kluge WIC reali- dafß Metropolıit Sergz1us und der Synod März 19728
stische Beurteilung der Dinge und Jehnt CS seiNer die Aufhebungsverfügung tür den Karlowitzer Synod
Unkenntnis des kırchlichen Lebens ı Ausland ab, als
Richter aufzutreten. Solange nicht normale Verbindun- Als Jahre 19729 die Kıirchenverfolgung Rußland
sCHh mMIiıt den ausländischen Gruppen bestehen, sSC1 über- ihren Höhepunkt erreichte, anderseits das „Interview
haupt fraglıch, ob das Moskauer Patriarchat die Kirche des Metropolıten Serg1us Ausland ekannt wurde,

Ausland leiten könne Da Gründe da a  N, begann den Kreisen den Metropoliten Eulogius
die Echtheit der Verfügungen der Moskauer Kirchen- 1E Krise ı den Beziehungen ZUuUr Kiırchenleitung ı Rufßß-
leitung bezweifeln, solle INan ohne Unterstützung and Eüulogius selbst zelebrierte feierliche Totenmessen
der russischen Kiırchenleitung C1I Zentralorgan miıt SC- für die „Opter der Revolution“, und als Sal
nügender Autorität bilden oder siıch zeıtweilig den Ort- Bıttgottesdienst London tür die geknechtete russische
lıchen Kirchenleitungen unterstellen, dem serbischen Kırche teilnahm wurde ıhm dies als antısow jetische RS
Patriarchen Der Karlowitzer Synod Jegt diese Stellung- tigkeit ausgelegt Als Moskau Amtsenthebung VvVer-
nahme Serg1ius natürlich Sınne SCIHNEGTr Selbständig- fügt, antworftet der westeuropäiısche Metropoliten-Be-
keitsbestrebungen AaUuUus und wiıird de facto alr zırk mMi1t dem Abbruch der Beziehungen Moskau:
kephalen Kirchenleitung, die un Anlehnung den Februar 1931 wird G1 VO Okumenischen Patriarchen
serbischen Patrıarchen regıliert. Von Konstantıinopel „zeıtweılıg Jurisdiktion
Dıie Gegensätze nehmen Schärfe Von „rechter“ aufgenommen un Metropolıt Eulogius als dessen Exarch
Seite wırd ı heftiger der Vorwurtf treimaurerischer CINSCSETZEL. Diese kanonische Grundlage wurde bıs ZU
Ziele 1ı115 Feld geführt, W as sich direkt auf die Unter- Jahr 1945 beibehalten.

von seıten des MCA und indırekt auf die Nach fühlbaren tSPPaNnNnungs der Gegensätze ı der
Teilnahme den ökumeniıschen Bestrebungen ezieht Emigrationskirche trat Oktober 1935 auf Betreiben
Eın monarchistisches Blatt bezeichnete die Lausanner des der russischen Kirche sehr CWOSCNCNH Patriarchen
Konferenz Faıch and Order der Metropolit Eulo- Barnabas von Serbien se1Nnem Vorsitz C1Ne Ver-
g1US und der Professor des Theologischen Instıtuts Bul- sammlung der führenden russıschen Auslandshierarchen

Karlowitz InNnN:! und arbeitete CIn Provisorischesgakow teilgenommen hatten, als freimaurerischen
Kongrefß von 112 christlichen Sekten. In Paris, Prag und Statut der Russıschen Orthodoxen Kırche Ausland“
Berlin stellten sich Versammlungen der Priesterschaft AZUuUs Danach sollte die Kırche Ausland obwohl unab-
un: Gemeindemitglieder auf dle Seıite des Metro- trennbarer eıl der Kıiırche Rufßland zeitweilıg AULO-
politen Eulogius Der bekannte russische Philosoph Berd- NO: NCN zroßen Metropolıitan-Bezirken verwaltet

bezog der religionsphilosophischen Zeitschrift werden EKuropa, Nordamerika, Naher ÖOsten, Ferner
Put) C1NEC scharfe Posıition den Karlowitzer Osten Dem jJahrlich zusammentretenden Bischofskonzil

Synod Die Masse der russischen Emigration den als höchster Körperschaft stand als ausführendes rgan
Balkanländern stand dagegen hınter dem Karlowitzer der Bischofssynod ZUur Seıite Seine Rechte wurden
Synod denen autokephalen Landeskirche erklärt
Das Bekanntwerden der Deklaration des Metropolıiten Im Jahr 1936 ahm CIMn Pittsburg abgehaltenes Konzıil
Serg1us, die den Ausschlufß Aus der Jurisdiktion des Mos- das „Provisorische Statut“ für den nordamerikanischen
kauer Patrıarchats für den Fall androhte, daß die Gelst- Metropoliten-Bezirk A der damit Leitung des
lichkeit Ausland keine Loyalıtätserklärung gegenüber Metropoliten Theophil (Nachfolger des Jahr 1934
der SowJjetregierung abgäbe, orderte e1INC klare Stel- gestorbenen Metropoliten Platon) sämtliche, auch die
Jungnahme Metropolit Eulogius unterstellte sich MItL Synod-Gemeinden Nordamerikas wieder verein1gt€ un!
sCc1inNnen Gemeinden, der Absicht, die Lage der Kiırche der weitgehender Autonomıie wieder der ber-
Rußland erleichtern, der Botmäßigkeit Moskaus; aller- leitung des Karlowitzer Synods unterstellt wurde Außer-
dings mıiıt dem Hınweıs, dafß INan nıcht die gleichen Ver- halb der nunmehr geschaffenen und bıs ZU Jahr 1946
pflichtungen WI1C die Bürger der auf sıch nehmen bestehenden Eıinheit der russischen Auslandskirche VOLr-
könne Serglus begnügte sich M1 dem Versprechen, sıch blieb lediglich die Parıser ruppe Immerbhin Wafr, als
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1: Jahr 1936 der Metropolit Antonius starb, nach der gende Mehrheit Gr WESICUrFOPAls Gemeinden kehrte
Seite die admıinistrative Einheit wiederhergestellt, jedoch UrzZ nach dem ode des Metropoliten Eulogiusnach der anderen aber die Polemik abgedämpft. Der März 1947 Führung sSC1NCes Nachfolgers, des

Karlowitzer Synod Leitung SC1NCS uCNh, heute Metropoliten VWladimir, wieder ı die Jurisdiktion des
noch amtierenden Vorsitzenden, des Metropoliten Ana- Patriarchen von Konstantinopel zurück bei dem InNnan
STaSsıus, bemühte sıch SCINCXSCLTS, den „rechten Strömungen sıch offenbar wohler fühlte Hıeran ZEIZTE sıch deutlich
innerhalb der kırchlichen Angelegenheiten nıcht jel die Abkühlung der Ce111le Evolution des SOW Jetreg1-
Raum geben. So wurden enn die Erwartungen der INCS SESEIZICHN Hoffnungen.
radıkal-monarchistischen Kreıise bitter enttäuscht, als Das sOoW Jetische Exarchat Parıs konnte aum Fufß
auf C1iNem großen, anläßlich der 950-- Jahr-Feier der fassen. Es ı1ST ıhm aber insofern e1Ne SCWISSC Bedeutung bei-
aufe Rußlands einberufenen Konzıil der Priester- und umessen, als es die Missionsarbeit den Franzosen
Laijenschaft Jahr 1938 lediglich kırchliche ınge VOL- betreibt un dem Jahr 1945 gegründeten heo-
handelt wurden, ohne daß INa  an IN der VO  » den Mon- logischen Instıtut St Dıionys orthodoxe Priester des
archisten geforderten Kanonisierung des Zaren die rage lateinischen Rıtus französischer Sprache ausbildet
der „realkonkreten Wiedergeburt Rufßlands“ aufwarf. Auch die russische Kirche Ameriıka, der Einfluß

des Moskauer Patrıarchats schon oroßß WAar,IH Entwicklung sezt dem zweılen Weltkrieg sıch auf dem Konzıl Cleveland Jahr 1946 von der
Dije schärfste UOpposıtion das durch den Krıeg her- Auslandskirche wıeder los Allerdings wurde Inan MLLE dem
aufgeführte Zusammengehen der Kirche MI dem bolsche- Moskauer Patriarchat nıcht ganz CIN1LS, mehr,
wistischen Staat wurde naturgemäfs be1 den Anhängern als die politischen Beziehungen ZUr bald abkühl-
des Karlowitzer Synods laut Diese Richtung wurde VvVon ten So entschloß iInNnan sıch Nur symbolischen An-
der deutschen Regierung begünstigt, WEn S1C sıch auch erkennung des Patriarchen von Moskau Administrativ
Spater keineswegs den sehr weıtgehenden Wünschen der machte INa  w} sıch vollkommen selbständig
Nationalsozialisten fügte Im Jahr 1947 ildete siıch MMIL Eın eıl der Gemeinden machte jedoch nıcht MIt und
Unterstützung der CeC1INEe Vereinheitlichung der YC- S1Ng MI der dem Auslandssynod Lreu gebliebenen Hıer-
nen Verhältnisse wünschenden deutschen Regierung ein archie wieder den Aufbau CIgENECN Eparchie
„mitteleuropäischer Metropoliıtan-Bezirk“ Leitung Diese 1STt heute der materiell fundierteste eıl der dem
des Metropoliten Seraphim (einem gebürtigen Deutschen) Synod der SaNzZcCh VWelt unterstehenden Kırchen-

Berlin Es gelang nıcht, den sıch der Konstantino- Organısatıon und STUTtZTE Posıtion SdhNz wesentlich
peler Jurisdiktion befindlichen Metropolıiten Eulogius Die nordamerikanische Eparchie des Synods erhält den
Parıs ZU Anschluß bewegen So ahm dieser auch ununterbrochenen Zustrom der AZUS Europa auswandern-
nıcht dem großen Konzıil der sıch Machtbereich den D ?5y die das Sow jetregime bis ı die Juüngste Ver-
der Achsenländer befindenden orthodoxen Hierarchen gangenheit kennen und von irgendwelchen Kompromıis-

Jahr 1943 VWıen teil Dieses Konzıil lehnte die An- scCh IN der Sowjetmacht auch auf kirchlichem Gebiet
erkennung des Moskauer Patriarchats aAb nıchts 1s5sen wollen Wäiährend die Auseinandersetzung
1nweIls auf die ungenügende Beteiligung VvVon Nnur acht- MIiIt der zahlenmäßig Parıser ruppe des Kon-
zehn Bischöfen der Patriarchenwahl VO September stantınopel unterstehenden westeuropäischen Exarchats
1943 (die eLIwa2 achtzıg noch ebenden Bischöfe der FUuS$S- vorwiegend ıdeologische Hıntergründe hat, geht bei
sischen Kirche, die irgendwo Gefängnissen oder Ar- dem Kampf Nordamerika die konkrete Macht-‚E beitslagern saßen, der Wahl nıcht beteiligt) frage, WL Zukunft amerikanischen Machtbereich
Die Kirche des Karlowitzer Synods, der Jahr 1944 das entscheidende Wort als Vertreter der russischen
Vor den SOW jets nach München floh hatte nach Verlust Kirche Ausland haben wird. Der Einflufß
der iıhrer Jurisdiktion vorübergehend unterstellten VO  3 der Synod-Kirche Amerika STELZT ständig. Zur eıit
den Deutschen besetzten russischen Gebiete nach dem scheint S1IC e1in Drittel der Gemeıinden auf ihrer Seite
Kriege etztlich doch über C1iNe Miıllion Anhänger haben

\
3 da sıch fast die ZESAMTE ZWEITLC russische Die ideologische Auseinandersetzung der yussıschenEmigration ıhr anschloß Darın sah S1IC C1INC Bestätigung Auslandskirchefür die Rıichtigkeit ihres krompromißlosen Kurses Wiedervereinigung? Das „Ronziliarische“ PrinzipDie patriotische Begeisterung über den Sıeg der russischen
Waften und C111l durch soW jetische Propaganda geförder- Die Zersplitterung der russıschen Kırche Ausland
VEr sow jetfreundlicher Zukunftsoptimismus riefen wird von der Emigration als bel empfun-
Amerika und Frankreich den Wounsch ZUr Wiıedervereini- den Im November 1949 forderte ein München CN-
sSung MILt dem Moskauer Patrıarchat wach Als Jahr der monarchıistischer Kongrefß die Oberhäupter der drei
1945 ein Abgesandter des Moskauer Patriarchen Parıs Jurisdiktionen auf MMI allen Miıtteln die Eınıgung her-
erschien un Metropolit Eulogius siıch bewegen ieß W 16- beizuführen Metropolıit Wladimir Parıs) schlug dem
der die Botmäßigkeit Moskaus LIeELeCH Cr Metropoliten Anastasıus (München) mehrmals die Ver-
wurde als Exarch des Moskauer Patriarchen C1N- CIN1SUNg Anastasıus Führung OT,
SCSCTZLT wurde der Parıser Vertreter des Karlo- allerdings der Voraussetzung der Unterstellung
JUzer Synods, der sıch bisher SEreNg konservativ SC- Konstantinopel Demgegenüber macht der Mün-
bärdende Metropolıit Seraphim (Lukjanow) plötzlich ZUr chener Synod MI Nachdruck das Konzilsprinzip geltend
Aufgabe seiner Posıtion CZWUNSCH (S Herder-Korre- wonach ein Konzıil sämtlicher russischer Bischöfe Aus-
spondenz Jg 311) Metropolıit Eulogıus starb and EMCINSAMCTI, konziliarischer Beratung den Weg

Jahr 1946 als se1in Nachfolger wurde Seraphım von der Eınıgung estimmen hätte. ıcht ohnie Grund
Moskau CINSZESETZT (dieser fiel aber Spater Ungnade beruft sıch die Münchener Leitung auf dieses zweıftellos
und wurde November 1949 abgelöst) Die überwie- echt orthodoxe Prinzip. Sıe hat die Mehrzahl der Bischöte
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hinter sich Hier \Al macht sich ferner eiInNc stärkere Be- Das nationale und bewahrende Prinzıp
tOoNUuNg der Rolle der Hiıerarchie geltend - CIn Punkt; Gegenüber dem VO:  »3 Aarıs „verabsolutierten Territorial-der bei den einflußreichen Lajen der Parıser Rıchtung _ PTINZ1D INan München auf die atsächliche ano-Anklang findet nısche Lage hin Konstantinopel unterhält nämlich
Das „Z’erritorialprinzip Die russiısche Kırche und W esteuropa neben dem russischen Exarchat C1N

Konstantinopel für die Griechen und anderen Natıionalıtäten. Die Kon-
Für den Anschluß Konstantinopel geht, seıtdem dort ZCpPtL0N der Parıser Theologen SC1 also weder durch die

augenblickliche kanonische Lage, noch 1e] WENISCI aberC1in Patriarch, der energische Amerika-Grieche
Athenagoras, residiert, von se1NemM Pariser russischen Ex- durch dıe Geschichte gerechtfertigt. Die Ausbildung der

orthodoxen Landeskirchen richtete sıch fast ausschliefßlicharchat 11 auffallend verstärkte Werbetätigkeit Aus.
Wenn auch die früheren kanonischen Dıfterenzen nach dem nationalen Prinzıp Wıe verbissen die Ortho-
Verhältnis ZUrLr Kirche Rufßland nıcht VErgESSCH sind doxen aller Nationalıtiäten Exil diesem
verlegt INa  ; den Akzent stärker auf das sSop Prinzıp festhalten, 1STt daraus ersichtlich daß CS heute
Territorialprinzip Die orthodoxe Kırche stehe als allein Parıs NCUN orthodoxe Jurisdiktionen gibt

wahrhaft ökumenische Gemeinschaft über allen völki- Weıl die Emigration nıcht dıe Basıs für TG nationale
Landeskirche bıeten kann,; betont der Synod ent-schen un nationalen Trennungen, daflß sıch iıhre ad-

ININISTILAatLve Einteilung lediglich nach le Ge- schıedener den Grundsatz, dafß die Kırche nıcht durch
sıchtspunkten riıchten habe. Dem orthodoxen Bischot ein bestimmtes Gebiet, sondern VO  3 ıhren Mitgliedern
unterstehen sämtlıche Gläubige sSE1NCSs Gebiets, ohne Un- gebildet wird. Man halt der Verbindung vVvon Kirche
terschied der völkischen der nationalen Zugehörigkeıt. un: Volkstum, Grundsatz orthodoxer Kirchlich-
Dem Patriarchen von Konstantinopel stehe als dem ersten keıit, unbedingt fest, WOSCEHCH die arıser den Prinzipien
Bischof der orthodoxen Kirche dıe Aufsicht über die VO:  '3 Kultur und Natıon lediglich „geheiligten“
außerhalb der regionalen Landeskirchen der Dıaspora Charakter, ıcht heilıgen zusprechen, Hierbei
<ebenden Gläubigen Z un: darüber hinaus S$C1 kon- die bereits alten Rußland egen-
ret ökumenisch“ MIit allen orthodoxen Gemeinden der SAatz ZU Volk“ stehende Intelligenz“ natürlich eher
Welt verbunden. übernationalen, zumındest das National Russische
In München 111 INa den Okumenischen Patriarchen stark relatıyierenden Gedankengängen. Gewiß auch die
von Konstantinopel (dies sc1 Nur C1Mn Ehrentitel) keines- Parıser Rıchtung Sagt sıch VO: Russentum nicht los,
talls MI der wahren ökumenischen Kırche identifizieren. WeNn S1IC auch durch Anschluß das oriechische Patrı-
Eın solcher „Papısmus widerspreche den orthodoxen archat von Konstantinopel deutlich auf die Zweıitrang1g-
Prinzıpien konziliarıschen Nebeneinander der ber- eIlIt des Nationalen hınwies. In dieser Auseinander-
häupter der einzelnen Landeskirchen. Wenn überhaupt SCETZUNS steht dem Münchener Synod die nordamerika-

orthodoxen Kirchengruppe der Charak- nısche Metropolie als C1N WEeITL ernsterer Gegner CN-
ter der Okumen:izıtät zukomme, gerade der Le1l- über. Denn hıer bıldet sıch W 1C eiNe NCUEC amne

Lung des Münchener Synods stehenden Kırche, deren kanısche orthodoxe Kirche heraus, mi1t allen Iragwür-
Gemeinden ı der SaNzZCH Welrt ZEeYrsStreut sind. digen und das national-russische Glaubensfundament ZeI-

Es 1STt bezeichnend dafß Moskau und München MI den- setzenden Erscheinungen ıberalen amerıkanıschen
selben Argumenten Konstantinopel polemisieren. Habitus. Auch Kampf den Amerıkanısmus der
Der alte Kampf 7zwischen Konstantinopel un Moskau nordamerıkanischen Metropolie nm Moskau wieder-
1ST. MItTt Heftigkeit entbrannt und hat durch die äÜhnlichen Standpunkt C1in WIC der Münchener
russische Emigration aller Welt eiNe beträchtliche Synod.
Frontverlängerung erfahren, dıe sich biıs die Genter Wenn München mMi1t Entschiedenheit das Prinzip der

Nationalkirche ItriLL, steht dahınter die Überzeu-Okumenische Bewegung erstreckt (wo das Patriarchat
von Konstantinopel vertreten 1St) Man hat dem Kon- gung, daß die Emigration letztlich doch Nur ST vorüber-
stantınopeler Patriarchat ständıgen Versuche, auf gehender Zustand 1SE, Und wenn INan Parıs ML 1e62-

Kosten der russischen Kirche sSCINeEN Einflußbereich ZU- lıstıscherem Blıck die Bedingungen der Umgebung
dehnen, icht VErgEeSSCH., So f AB die Übernahme der ganz anders Rechnung tellt, indem eiNe CcCue weSst-

europäische orthodoxe Kırche angestrebt wird die derJurisdiktion über die orthodoxen Kirchen CIN1ISCI nach
dem ersten Weltkriege VO:  [a} Rufiland abgetrennter Staa- heranwachsenden (seneratıon sämtlicher orthodoxer Na-
ten (Z Finnland) Vor allem verzeıiht INan dem Oku- tionalıitäten e1iNSsLE den Gottesdienst der Sprache der
menischen Patriarchat icht Einmischung den Gastländer vermitteln soll, betrachtet INa  3 sıch
innerrussiıschen Kirchenkampf die Person des Patrı“=- Amerika bereıits als amerikanischer Staatsbürger, für den

die national-russische Kultur aum noch Nell Erinne-archen Tıchon Jahr 1924 Ja, historische Reminiszen-
zen die schwankende Haltung der Patriarchen VvVon runsswert hat Nach der München herrschenden
Konstantinopel gegenüber den römischen Unionsver- Auffassung haben sıch das Parıser Exarchat und die
suchen wofür S1C denn auch Gott durch das Türken- nordamerikanische Metropolıe VO:  b der russischen Kiırche
Joch strafte! die russiısche Orthodoxie VO:  '3 JE- NNLT. Wenn auch der Synod selbst keine Verbindung
her mißtrauisch bezug auf die Reinhaltung des Jau- ZUr Heimatkirche habe, 1LUr deshalb weıl die SOW -

bens durch das Patriarchat von Konstantinopel Für den jetische Hierarchie nıcht anerkennt. Die Ireue ZUTr us$1-
schen Mutter-Kirche INa  a} gerade dadurch da{ß mManMünchener Synod 1ST eiINe Unterstellung den Patrı-

archen von Konstantinopel WENISCI annehmbar, siıch nıemandem unterordne, weder dem MIi1tC den e1IN-
den Gottes Bunde stehenden Moskauer Patriarchat,als dieser heute das Moskauer soWw jetische Patriarchat

anerkennt un 1: Geıiste brüderlicher Liebe“ MmM1t ıhm noch dem Patriarchen VOIl Konstantinopel Zweıtellos
Sendschreiben austauscht. spielen hier auch politische omente hıneıin. So wird
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denn auch die Kirche des Münchener Synods von der stellung beansprucht Parıs fürsıch das Pathos der Ver-
Parıser Ka als Cn Orden russisch-orthodoxer hri- christlichung der Kultur. Wiıe WIr sahen,. vermochte diese
sten ZU Bekämpfung des Kommunısmus hingestellt. Haltung das Parıser Exarchat (wıe auch die nordameri1-
Der Münchener Synod sieht MHauptaufgabe der kanische Metropolie) nıcht eindeutigen Posıtion
Bewahrung der alten russischen Kırche MI ıhrem- gegenüber dem Moskauer Patrıarchat bestimmen
ten national-kulturellen Fundament. Dıie VO  ; JeEHEHSbe- In diesem Verhältnis Jag ursprünglıch die Quelle aller
wahrende Rolle der Orthodoxie erscheint also der Dıfierenzen der Auslandskırche Wır haben gesehen,durch die Emigration geschaffenen Lage noch POtENZIEIT daß die sich daraus ergebenden kanonischen Dıfterenzen
Die bewahrende russiısch-orthodoxe Kultur Silt als allmählich Vor prinzıpielleren Fragen, die innerhalb deı

Gegebenes. In Parıs betrachtet INan S1e mehr als Gesamtorthodoxie spielen, den Hıntergrund LraAten
Aufgegebenes un Jegt das Hauptgewicht aut Nachdem die Parıser ruppe dem Patrıarchen von Kon-

ihren Einbau ı das ETZISE Leben Dıe schärfsten egen- stantınopel unterstellt IST; haben ıhre Argumente für die
sSatze bestehen hier wiederum ZUuUr nordamerikanischen rechtmäißige kanonische Stellung den Zeıten des Patrı-
Metropoli:e na  $ 1Ur aufßerliche Dınge VOr- archen Tıchon und des Metropoliten Serg1us aum noch
merken den Kırchen Bänke eingeführt hat, die Bedeutung. ber übrig geblieben 1SE C1inNne unterschiedlichePriester ‚port treiben und Kırchengemeinden Bar- Beurteilung:VvVor allem des innerkirchlichen Lebens ı derBetriebe unterhalten. Für einen trommen Russen 1NC

merkwürdige „amerıkanische Orthodoxie“! In München scheint INan oft VETSCSSCH, dafß aller
„Kompromisse“ der Moskauer Patriarchen dıe Kırche ıÖkumenische ewegung

Die Aktivität christlichen Lebens wırd VO  D den Kreıisen
Rufsland bis ZU egınn des Zzweiten Weltkrieges VOLr-

tolgt wurde, also VO  - Gleichschaltung MItL den In-das Parıser Theologische Instıtut stark die Bahnen der SOW Jets keine ede SC11M konnte Und wenneifrıgen internationalen Tätigkeit Rahmen der heute dıe Kırche der CLHE noch entschiıedenereOkumenischen Bewegung gelenkt. Fraglos gehören solche Wendung Z SOoW jetregıme vollzogen hat; darf ıchtVertreter der Parıser Orthodoxie WI1C Zander, Zenkow- übersehen werden, dafß Gottesdienst un Predigtsk1], Schmemann, Florowskij (der Amerika gottlosen KRegıme autf jeden Fall CT AÄrgern1s sınd! Unt1st) den hervorragendsten Repräsentanten des öku-
menischen Gedankens. Führung der Moskauer Patrıarchatskirche werden Miıllıo-

UCNHN von Gläubigen geistlich betreut C1116 Aufgabe, dieVWenn VO  5 München Aaus der Okumenischen ewegung von C1NE angeblı bestehenden „Katakombenkirche“Cin Mifßtrauen entgegengebracht wiırd, lıegt
hierin wıieder C echt orthodoxes Anlıegen. Wır finden Sar ıcht bewaltigt werden ann Der Münchener Synod

tühlt sıch MIiIL dıeser, das Moskauer Patrıarchat ıcht
1Ne Bestätigung hierfür ı dem analogen Verhalten des erkennenden Katakombenkirche Rufßland verbundenMoskauer Patriarchats (wenn INa  w sıch AZu entschlie{ßt, Nach den uns bekannten Nachrichten weılß das russischeHaltung iıcht ausschliefßlich vVon den SOW Jets dik- Volk SC1NCr Mehrheıit sehr ohl unterscheiden ZW1-sehen). Nach dieser Auffassung bemüht INnan schen der Kirche Christi und ıhr durch die Gewaltsiıch der Okumenischen Bewegung allzu geschäftig

die Organısatıon irdischer Angelegenheiten, OFraus
der Ere1ignisse aufgezwungenen Leıitung, wahrt aber den-

nıemals dıe NUur durch Gnadeneinwirkung zustande kom- noch die Kirchendisziplin, eıil CS sıch der zeıitlosen 111

mende Einheit der christlichen Kırche erwachsen könne Ien VWahrheit SC1NCr aAaNgSESTAMMEICNH Kırche bewußt 1ST
Die Angriffe des Münchener Synods diese KırcheJa, die Übereinstimmung des Münchener Synods MMITC de:

Auffassung Moskaus erstreckt sıch bıs auf die Ver- gehen SOWECIL, iıhr ©11NeEe Organiısatiıon VO  > WD-Agen-
ten sehen. Gegenüber dieser Lüge der Kirche ı derdächtigung geheimen Mıtwirkung des Freimauter- alleın schon die Exıistenz der russischenLUMS der Okumenischen Bewegung Die Befürchtungen

ırgendwelcher orthodoxer Konzessionen auf dogmatıi- Auslandskirche der ständige Hınweis autf die wahre Lage
schem Gebiet sınd jedoch oftenbar unbegründet, denn der Dıinge SCS Dıie rage des Moskauer Patriarchats

wırd geradezu als C111 apokalyptische Angelegenheit be-die Parıser Vertreter der Okumene betonen, daß S1C SC-
rade deshalb dorthin gehen, den anderen Konfessio- trachtet Verdient aber nıcht die Tatsache Beachtung, da{f
Nnen die Wahrheit un das Licht der Orthodoxie die Kirche Rufsland ıhres Martyrıums Kampf
bringen. die absolute Reinhaltung und Bewahrung der alten

Staat und Kırche Verhältnis ZUur Kirche der
Glaubensformen sıegreich VOo  en 1St? Diese DPL.
zıpıell konservative Haltung War Ja gerade, die

Wır haben gesehen, daß den Jahren der Em1- bei dem erühmten russischen Religionsphilosophen Ber-
djajew den etzten Jahren VOor SC1LNCIM ode schärfstegration das monarchische Prinzıp vielen Anhängern des

Karlowitzer Synods als conditio S1116 Jua NO  [} galt Die Kritik der Moskauer Patriarchatskirche hervorrief!
„Russische-Auslandskirche“ aber den Vorwurf - Verschiedener Charakter des Glaubenslebensrück, daß SIC das monarchische Prinzip jemals dogmati- Haltung der Gläubigenhabe wenngleich S1C often die monarchische als die
bestmögliche Staatsform bezeichnet TIrotz aller Gegensätze; die VOr allem das Verhältnis ZUr
Die Parıser Rıchtung betont die Relativität un: die Mög- VWelt angehen, 1ST CS abgesehen VO  3 dem Sophia-Streit,iıchkeit der Durchleuchtung aller Staatsformen durch die ernsthaften dogmatischen Dıfterenzen ıcht gekom-Orthodoxie. Man ZWAAar ebenso Stellung InNnenNn In ihrer Zersplitterung bewahrt die russisch-ortho-
den SOoWJetstaat, aber doch dıe Auffassung, „dafß doxe Kirche aut der Basıs des Glaubens ihre iNnnere Eın-
der Christ 3 keiner Erscheinung, die das Leben M1 sich e1it Jedoch 1SE der Glaube für die Parıser Rıchtung sehr
bringt, 1Ur TIn Stellung beziehen soll“ Im weitgehend theologiısch philosophisches System Der auch
Gegensatz ZUr „Besessenheit“ antıkommunistischer Kampf- Russen steckende Rationalismus 1ST jer unverkenn-
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bar Der Münchener Synod dagegen den alten pol_vertrat Hırsch IN d61 Forderung, mMa  a} auf-
1Taumen n ıt den Versuchen des und Luthers, SCWISSCVolksglauben.

Zu den iıdeologischen Gegensatzen hat der Gläubige ı1 Schriften des (Abraham, 'Propheten, Psalmen) als
allgemeinen keine - inNer«c Beziehung. Sıe werden VOT!'- christlich hinzustellen. Die Botschatt des sCc1 nıcht die

Erfüllung, sondern die Revolutionierung des Dokumen-wıegend innerhal der führenden Hıerarchie und Intelli-
SCNZ gusgetragen Fuür die Durchschnittsgläubigen, deren tes der jüdischen Gesetzesreligion Eın anderer Luthera-
Religiosität allgemeinen VO  s yleicher oder schr ahn- NnCTI Paul Althaus-Erlangen, dessen Auffassung (ohne Na-

men) Schmauss, Katholische DogmatıkII (3 ufllicher Qualität un außerer Erscheinuneg 1St (abgesehen
VO  e den schon Jänger Amerika lebenden) spielt die 531 ZAMeERE wird,: eCine vermittelnde Haltung
kanonische Zugehörigkeit schon HN wichtigere Rolle, und. meı1nt, WIr hätten gelernt, das geschichtlich

lesen und unterscheiden 7zwischen „Urofien-WECENN S1IC auch I11UF als ausschlaggebend oilt. Die barung“ Gottes, die den Menschen 11 die Wahrheit seiINerTatsache, dafß die „ZWElTte Emigration“ 1Ne Hauptstütze
der das Moskauer Patriarchat schärfsten bekämpfen- ASsC VOT Gott bringt, welcher für Christus reıitet

wırd, un: daneben das NUur für Israel bestimmte Gesetz,den Münchener Rıchtung 1SU Vverleiht den Argumenten also 7zwıschen der prophetischen und der national-partıku-
111C kanonische Unterstellung Moskau be-

sonderes Gewicht Dennoch lehnen o die Vertreter
laristischen Linie: JENC führte Christus, diese bringe iıhn

Daher lehnt Althaus die UÜbernahme der typologı-.der scharf antıbolschewistischen russischen „Solidaristen schen WIC der allegorischen Exegese des und der Re-
Bewegung nıcht ab; den Kirchen un der Jurisdik- ftormatoren ab, natürlich auch die „christomonistische“
t1on des Moskau&F Patriarchats beten. So heifßt VO Vischer. Weıissagung und Erfüllung deckten sich nıcht
ıhrem Presseorgan „Possev“: einfach („Die Aristliche Wahrheit“ I, 225—246; ufl
„Beide Kırchen (es 1ST die ede VO  w den beiden UuSS1-
schen Kıiırchen Vest-Berlın) gehören heute ZUuUr Mos-
kauer Jurisdiktion ber Inan betet (ott un nıcht Keine mystische W.illkür
ZU Moskau Und wenn du auch Moskau denkst, Eın Schüler VO'  - Althaus, Leonhard Goppelt Hamburg,
durchaus nıcht unbedingt das SOW Jjetische Moskau. hat 1939 dem Tıtel Typos die typologische Deu-
Im Gottesdienst spricht nıchts unmittelbar VO Regime. Lung des Neuen Testament ZU Gegenstand
Man erwähnt ı der Fürbitte WAar den „Patriarchen VO lehrreichen un: klärenden Monographie gyemacht un tast
Moskau un Zanz Rußland“; aber dann auch L: alle typologischen Aussagen des Vergleich der
Land und Volk“ (nicht den Staat und die Regierenden), spätjüdischen Allegorese untersucht. Das Buch 1SE iıne
un.: weıiter alles nach altem Brauch Das Problem des Rechtfertigung der typologischen Exegese WECeNnNn auch
Verhältnisses dieser Jurisdiktion 1STt zußerst kompli- nıcht als hermeneutischer Methode W IC S1C dann
CI Noch 1STt ungewiß, WECT etzten Endes dem bald K Barth ı SCLINCT „Kiırchlichen Dogmatık“, Z,. bei
deren den größeren Schaden zufügen wırd: der Kom- der Behandlung der Erschaffung des Menschen (IIL,
MUNISMUS dem Christentum oder das Christentum dem vewandt hat das Urbild Christus und Frau,; die
Kommunismus. . Kirche W ar Sınn der Schöpfung von Anfang Dennoch

scheidet auch Barth die eıt der Erwartung VO  e} der eıit
der Erfüllung Wıe stark immerhin Vischers These bej
Barth anklıngt, eLtw2 die Feststellung, auchEvangelische eiträge sSCc1 Vergebung der Sünde sichtbar SCWCECSCH ; „auch hier,
schon hier, war Gemeinschaft der Heilıgen, Vergebung-ZUr typologischen Exegese der Sünden, Auferstehung des Fleisches und ein CW1SCS

ine merkwürdige Frucht des Kirchenkampfes 1SLE die LebenOhne Einschränkung un: Abzug den Christus —-

Wertschätzung, die evangelısche Theologen für die — warten, WIC jer. veschah, heißt Christus haben, und
Wr ganz haben Die Väter hatten Christus, un WAartypologische Exegese der Heılıgen Schrift eNnNt-

decken, für das VO  Z Jesus un den Aposteln vyeübte den SANZCH Christus“; dürfe In  =) VO  D Karfreitag un
Schriftverständnis. Anlaß dazu War nicht NUur die Wen- Ostern her agch (1 102, Aufl.) Sonst 1ber
dung ZUur biblischen Theologie, die Schlatter und Barth weitgehend dem VO Goppelt. vorgeklärten A
Barth eröffnet hatten, sondern VOEFK allem die Verteidigung estand Rechnung, daß Typos und ntıtypos. das Mo-
des Alten Testaments die Deutschen Christen und ment der Steigerung aufweısen, das der atıt abstrakte
HS SCWISSC lutherische Theologie der „Schöpfungsord- Wahrheiten abzielenden Allegorie fehlt Die Typologie

Der Streıit begann zunächst der rage, WI1C erscheint also wieder als ein die Einheit der HeıligenNungCN
WEITL das überhaupt als Christuszeugni1s anzusehen Schrift bezeugendes, für ihr Wortverständnis unentbehr-
1St Vischer SINg 1936 ı sCeINeEM bekannten Werk über liches pneumatisches Erkenntnismittel WI1C unentbehrlich
dieses eaa schr VWiGIE. Er behauptete: „Das SagtT, un: fruchtbar, das hat Jerem1as den „Abendmahls-

wOrtfen Jesu  “* bewiesen (vgl Herder-Korrespondenz JhgW 45 der Christus (der ess11As Israels) IST, das Neue, Wer

GT 1ST, un: War 5! dafß deutlich wird: 1LUFr der kennt Je- >  6, S. 284 f)
SUuS, der iıh als den Christus erkennt; und NUur der weiß, Beachtlich an alledem ıIS daß die Typologıe gerade von

W 4S der Christus 1ST, der weıfß, daß Jesus 1STt Christus der historisch-kritischen Exegese entdeckt worden ISt

hat durch SC1INCHN Fod die Glaubenden des Alten und des Französische Theologen, wıe ] Danıelou und de Lubac,
Neuen Bundes Gemeinde zusammengeschlossen haben diese Wendung bereıts aufmerksam ZUT Kenntn1is
Schon die Urgeschichte, die Patriarchengeschichten die SCHOMMCH und siınd daran, S1C verarbeıten (vgl Her-

der-Korrespondenz Ig 3, D 275 f In Deutsch-Moseszeıt sınd ıhm nıcht NUur C155a S UNS, sondern C111 Leben
MIC dem geglaubten Christus, „das wesentlich den yleichen and hat Joh Schildenberger OSB vorsichtig die UY:
Inhalt hat W1e Leben un Glauben ı CC Den egen- logısche Exegese verteidigt (Vom Geheimnis des CGottes-
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